
DITTERSDORF — In wenigen Tagen star-
tet Billardkegler Clemens Anger bei
der Junioren-Europameisterschaft in
Italien. Voraussetzung dafür ist der
C-Kader-Status, den sich der 18-Jährige
über Jahre hinweg mit seinen kons-
tant guten Leistungen erarbeitet hat.
In Sachsen wurde der Spieler des
1. Dittersdorfer KBV seit 2005 unun-
terbrochen Landesmeister. Und auch
auf nationaler Ebene hat er sich einen
Namen gemacht. 2011 konnte Anger
seine Titelsammlung um den Sieg bei
der deutschen U-17-Meisterschaft im
Billardkegeln erweitern.

Dass Kegeln nicht nur auf langen
Bahnen möglich ist, lernte Clemens
Anger schon als Kind. Mit neun Jah-
ren schaute er im örtlichen Freibad
den Männern interessiert zu, die in der
dortigen Gaststätte mithilfe ihrer
Queues und dreier Kugeln fünf Holz-
figuren in der Mitte des Billardtisches
zum Umfallen brachten. „Ich wollte es
unbedingt selbst probieren und war
sofort begeistert“, berichtet der Zwölft-

klässler. Obwohl er auch gern Volley-
ball spielt und im Kraftraum an seiner
Fitness arbeitet, wurde Billardkegeln
zu seiner großen Leidenschaft. Mitt-
lerweile ist Anger der Leistungsträger
des Dittersdorfer Bezirksklasse-Teams.

„Mit seinem Schnitt könnte er sogar in
der Bundesliga spielen“, lobt Trainer
Gerd Wenzel. Doch der 18-Jährige hält
dem KBV die Treue. Es reicht ihm, sich
bei Einzelmeisterschaften im nationa-
len Maßstab zu beweisen. Dabei holte
er im vergangenen Jahr neben seinem
Meistertitel zudem Silber im Fünf-
Kegel-Billard, das auf einem größeren
Tisch mit kleineren Kegeln gespielt
wird. (anr)

Clemens Anger
Billardkegeln
Dittersdorfer hat es bis zur Europameisterschaft gebracht

Clemens Anger
1. Dittersdorfer KBV
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ANNABERG-BUCHHOLZ — Was wäre der
Sport ohne Förderung, wären Kinder
ohne Hallen und Plätze, wären Ju-
gendliche ohne Geräte und Utensili-
en? Fragen, die keiner Antwort bedür-
fen, weil sie jeder kennt. Deshalb lässt
sich die Gesellschaft den Sport einiges
kosten. Oft aber wissen Vertreter der
Vereine nicht, wo sie Geld bekommen
können. „Freie Presse“ hat deshalb
beim Landratsamt und beim Kreis-
sportbund zu klären versucht, wo
Quellen angezapft werden können.

Der Kreis hat laut dem zuständigen
Beigeordneten Andreas Stark 2011
rund 300.000 Euro für die Sportförde-
rung zur Verfügung gestellt. „Ein ähn-
liches Budget steht dieses Jahr bereit“,
so Stark. Entsprechend der Richtlinie
werden diese Mittel vorrangig für den
Kinder- und Jugendsport eingesetzt.
„In der Praxis sind es deutlich über
90 Prozent“, fügt Stark hinzu.

Wer Jugendsport gefördert haben
möchte, kann dies für verschiedene
Bereiche beantragen. „Ausgaben für
Übungs-, Trainings- und Wettkampf-

betrieb des Bundesstützpunktes sowie
der Landes- und Talentestützpunkte
gehören dazu.“ Insbesondere gelte
dies für Personalaufwendungen für
Trainer und Übungsleiter, Startgelder,
Reiseausgaben, medizinische Betreu-
ung, Genehmigungsgebühren, Über-
nachtung und Verpflegung.

„In der Praxis
sind es deutlich
über 90 Prozent.“
Andreas Stark Landratsstellvertreter

Doch auch für Anschaffung, Wartung
und Reparatur von Kleinsportgeräten
bis zu 410 Euro können Sportvereine
auf Zuschüsse hoffen. Und für die Or-
ganisation von Sportveranstaltungen
von landkreisweiter bis internationa-
ler Bedeutung sei eine Unterstützung
möglich. Dies gelte insbesondere für
Urkunden, Pokale, Medaillen, Kampf-
und Schiedsrichter-, Moderations-
und Beschallungs- sowie Kosten für

die medizinische Betreuung. Letztlich
gibt es auch Geld für die Projektarbeit
des Kreissportbundes. Das bekanntes-
te sind die Kreis-, Kinder- und Jugend-
spiele. Auch Schulmeisterschaften
und ähnliche Veranstaltungen unter
Regie der Schulsportkoordinatoren
gehören dazu.

Aber – und deshalb ist sie für 2012
bereits verstrichen – gilt eine Antrags-
frist bis zum 31. Januar eines jeden Jah-
res beim Referat Schulen und Sport
des Landratsamtes. Dort müssen An-
träge eingereicht werden. Einzige Aus-
nahme: „Sportveranstaltungen kön-
nen ganzjährig zwei Monate vor dem
Termin eingereicht werden“, so Stark.

Der Landessportbund als Dachor-
ganisation des Kreissportbundes un-
terscheidet bei der Bezuschussung
nach fünf Kategorien: Breitensport-,
Vereins-, Verbands- und Talenteent-
wicklung sowie Großsportgeräte. Hil-
fe beim Ausfüllen des nicht immer
einfachen Papierkrams gibt es in der
Stollberger Geschäftsstelle des KSB.
Zudem sind beide Richtlinien im In-
ternet einsehbar.

» www.erzgebirgskreis.de
» www.sport-fuer-sachsen.de

Erfolge im Kinder- und Jugendsport beginnen auf Vereins- und Kreisebene. Was sich daraus entwickeln kann, zeigen die Erfolge der Nachwuchsathleten, die 2011 bemerkenswert waren. Die Basis dafür wird auch in den Kommunen gelegt. Eine wichtige Grundlage ist das Geld.
Diesbezüglich gibt es unterschiedliche Möglichkeiten zur Förderung, die sowohl auf politischer als auch auf sportlicher Ebene beantragt werden kann. Einige dieser Varianten werden heute erläutert.

DAS THEMA: WAHL DER SPORTTALENTE DES JAHRES 2011 IM ERZGEBIRGSKREIS – HEUTE: KATEGORIE JUNGEN

Landkreis gibt neun Zehntel des Sportbudgets für den Nachwuchs aus
VON THOMAS SCHMIDT

Um bei der Sportförderung ins Schwarze zu treffen, müssen nicht nur die Pfeile gespitzt, sondern auch pünktlich verschossen werden. FOTO: FOTOLIA

Die Umfrage läuft in der zweiten Etap-
pe. Jeweils donnerstags werden die No-
minierten porträtiert. Heute steht die
Kategorie der Jungs im Mittelpunkt, die
es bei der Vorauswahl auf den Stimm-
zettel geschafft haben. Es gab deutlich
mehr Vorschläge, sodass das Organisa-
tionskomitee aus „Freie Presse“, Erzge-
birgssparkasse, Landratsamt und Kreis-
sportbund bereits in der ersten Abstim-
mung mehrere Runden benötigte, um
letztlich die nebenstehende Liste zu er-
stellen. Nun aber sind die Leser der
„Freien Presse“ an der Reihe. Sie haben
bis 17. März Gelegenheit, ihre Favoriten
anzukreuzen und die Coupons einzu-
senden oder abzugeben. In die Wertung
gelangen jedoch nur Originale. Alle Va-
rianten von Kopien, Internetausdrucken
oder anderen Arten von Vervielfältigun-
gen wandern bei den Auszählern des
Kreissportbundes automatisch in den
Papierkorb. Das Geheimnis, wer als Sie-
ger oder Platzierter aus der erstmals
erzgebirgsweit ausgetragenen Umfrage
hervorgeht, wird dann am 30. März bei
der Auszeichnungsveranstaltung gelüf-
tet. (mas)

Alle nominierten Talente und Mannschaften auf einen Blick – zum Ausschneiden, Ankreuzen und Einsenden für die Nachwuchswahl

THALHEIM — Peter Haase ist einst dem
Leder nachgejagt. „Bis zu meinem
neunten Lebensjahr habe ich in Zwö-
nitz Fußball gespielt. Das hat mir aber
keinen Spaß mehr gemacht“, hat er
kürzlich einmal gesagt. Jetzt legt er lie-
ber seine Gegner aufs Kreuz, bereitet
sich derzeit in Dänemark auf die deut-
sche Meisterschaft vor. Als Ringer.
Denn da sein Vater selbst einmal Frei-
stilexperte in Aue war, führte der Weg
des jetzt 16-Jährigen fast zwangsläufig
auf die Matte, jedoch zum RV Thal-
heim. Und dort ist er auch nicht als
Freistiler – das sind die, die an die Bei-
ne fassen dürfen – ausgebildet wor-
den, sondern als Klassiker. Bei denen
endet die Angriffsfläche an der Hüfte.

Peter Haase, mittlerweile bereits
mit Erfahrungen aus der Eliteliga des
Männerbereichs ausgerüstet, hat 2011
ein glanzvolles, aber kein perfektes
Jahr hingelegt: Nach zweimal Bronze
zuvor schaffte er zuletzt Silber bei der
deutschen Meisterschaft, gewann zu-
vor die mitteldeutschen und sächsi-

schen Titelkämpfe. Dann aber folgte
seine bisherige Topleistung: Der Thal-
heimer qualifizierte sich mit Platz 3 in
Serbien für die Kadetten-Europameis-
terschaft, bei der er anschließend in
Warschau Platz 9 erkämpfte.

Dabei hatte alles zäh begonnen.
Der Anreiz war 2004 sein erster Wett-
streit. „Ich verlor alle Kämpfe, hatte
aber plötzlich ein Ziel“, erzählt der ge-
bürtige Schlemaer. Dann ging es stetig
bergauf, vor allem dank seiner Spezial-
technik Schulterwurf links. Das freut
wiederum seinen Stützpunkttrainer.
„Linksausleger sind sowieso die Bes-
ten“, sagt Carsten Einhorn schmun-
zelnd. Er war selbst einer. (mas/mh)

Peter Haase
Ringen
Thalheimer schafft es zur Kadetten-Europameisterschaft

Peter Haase
RV Thalheim
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GROSSOLBERSDORF — Internationale
Cross-Country-Rennen zu fahren, ist
der große Traum von Lucas Arnhold.
„Dafür muss ich aber auf den Natio-
nalmannschaftszug aufspringen“,
weiß der Mountainbiker aus Großol-
bersdorf. In diesem Jahr will er seinem
Ziel einen weiteren Schritt näher
kommen, indem er in der Junioren-
Bundesliga die Top 20 anvisiert. 2011
hat es Lucas Arnhold immerhin schon
auf Platz 27 der deutschen U-17-Meis-
terschaft geschafft. Seine bisherige
Entwicklung lässt hoffen, zumal der
16-Jährige in der Vorsaison mittel-
deutscher Meister wurde.

Der Biker, der mit vier Jahren das
erste Mal durchs Gelände raste und
seine Karriere beim RSC 93 Marien-
berg begann, wird seit zwei Jahren von
der Ex-Nationalmannschaftsfahrerin
Claudia Seidel trainiert. „Sie hat mir
geholfen, meine Technik zu verbes-
sern“, erzählt er. Mittlerweile sei er
spritziger geworden. Auch, weil er die
Kurven flüssiger fährt: „Mit Bremsen

hat das nichts zu tun, sondern mit der
richtigen Linie.“ Kaum einen Tag lässt
der amtierende Sachsenmeister aus,
um im Sattel zu trainieren. Wie viele
Kilometer er dabei zurücklegt, weiß er
nicht genau. „Ich fahre auf Zeit, und

nicht auf Distanz.“ Geschätzt kamen
2011 wohl um die 10.000 Kilometer
zusammen, denn der Dritte des Mittel-
deutschland-Cups ist verrückt nach
dem Mountainbike-Sport. Dass er sei-
nen Beruf mit dem Hobby verbinden
will, versteht sich von selbst. Und so
strebt der Zehntklässler eine Ausbil-
dung als Zweiradmechaniker an. An
seinen eigenen Bikes musste er schon
oft genug Hand anlegen. (anr)

Lucas Arnhold
Mountainbike
Großolbersdorfer träumt von internationalen Rennen

Lucas Arnhold
RSC Marienberg
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VENUSBERG — Das erste Jahr bei den Ju-
nioren ist für Martin Bauer sehr erfolg-
reich verlaufen: Der Venusberger Rad-
sportler holte sich den Landesmeister-
titel im Querfeldein und beim Stra-
ßenkriterium. Sachsen-Silber gab es
beim Bergfahren, im Einzelzeitfahren
und mit dem Team auf der Bahn. Dazu
gesellten sich ein mitteldeutscher Ti-
tel im Querfeldein und Silber bei der
Bioracer Cross Challenge. Als den
wichtigsten Erfolg sieht der 17-Jährige
aber seinen 10. Platz beim Bundesliga-
rennen in Buchenau an, der ihm die
Einstufung in den C-Kader des Bundes
Deutscher Radfahrer sicherte.

„Das ist die Nationalmannschaft
der Junioren, das schaffen pro Jahr-
gang nur zehn Sportler“, freut sich
Martin Bauer. Hatte ihm 2010 das
Pfeiffersche Drüsenfieber den Saison-
start verhagelt, lief es im vergangenen
Jahr relativ komplikationslos. Auch
von ernsten Stürzen blieb der Sportler
des Radsportvereins 54 Venusberg ver-
schont. Die Straßenrennen stellen für

ihn die Höhepunkte dar, die Bahn
sieht er „nur zum Ausgleich“, das
Querfeldein als „Lernen für die Stra-
ße“. Die Radbeherrschung, die Martin
Bauer dabei schult, hilft ihm, sich vor
Stürzen auf dem Asphalt zu schützen.

Der Venusberger besucht die 11. Klas-
se des Chemnitzer Sportgymnasiums
und ist nicht nur auf zwei Rädern ein
As: Das Zeugnis der 10. Klasse wies ei-
nen Notendurchschnitt von 1,3 aus.
2002 begann der Modellathlet mit
dem Radsport beim RSV, 2008 gehörte
er zu ersten Fahrern des Marcus-Burg-
hardt-Junior-Teams. Seinem Ziel nä-
hert er sich Stück für Stück: „Mein
Traum ist es, Profi zu werden.“ (dit)

Martin Bauer
Radsport
Venusberger sammelt in Sachsen fünf Medaillen ein

Martin Bauer
RSV 54 Venusberg
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DITTERSDORF — Mit Freude denkt Tur-
ner Sebastian Bock an das abgelaufene
Sportjahr zurück. Nicht nur, dass der
Dittersdorfer weitgehend verletzungs-
und beschwerdefrei blieb, auch die Er-
folge können sich sehen lassen. So
setzte er sich bei der deutschen Meis-
terschaft 2011 in Buchholz bei Ham-
burg hervorragend in Szene. Am Reck
sprang für den 18-Jährigen Platz 2 her-
aus, am Pferd reichte es mit Platz 3
ebenso zum Sprung auf das Podest. In
der Wertigkeit schätzt Bock die Plat-
zierung im Gesamtklassement noch
höher ein. Mit konstant guten Leis-
tungen an allen Einzelgeräten konnte
der Sportgymnasiast im Mehrkampf
den Silberrang belegen.

Auch beim Deutschlandpokal ließ
Bock, der den ehemaligen japanischen
Turner Hiroyuki Tomita zum Vorbild
hat, aufhorchen. Mit der sächsischen
Mannschaft kam er in der Altersklasse
15-18 auf den 3. Platz und konnte im
Einzel als bester Turner seines Vereins
KTV Chemnitz die Bronzemedaille er-

ringen. Durch seine guten Leistungen
wurde der Schützling von Trainer
Henry Vogel mittlerweile mehrfach in
den Bundesliga-Kader des Mitteldeut-
schen Turn-Teams Chemnitz/Halle
berufen.

Auch neue Schwierigkeiten baut
Bock in seine Übungen ein. So schaffte
der 18-Jährige 2011 erstmals den
„Kasamatsu“, einen Doppelsalto rück-
wärts gestreckt mit ganzer Längsach-
sendrehung. Die einarmige Riesenfel-
ge „Zou Li Min“ zeigt er ebenso. In die-
sem Jahr wird der mehrfache deutsche
Jugendmeister erstmals in der „Meis-
terklasse Männer“ turnen und versu-
chen, dort Fuß zu fassen. (owi)

Sebastian Bock
Turnen
Dittersdorfer bewertet Mehrkampfmedaille am höchsten

Sebastian Bock
KTV Chemnitz
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LENGEFELD — Seit beim SV Lengefeld
die Sektion Orientierungslauf 2008
ins Leben gerufen wurde, ist Dennis
Bräuer dabei. „Das könnte was für
mich sein“, habe er sich damals gesagt.
Im Fußball gab es dem Mittelfeldspie-
ler zu viele Unterbrechungen. Auf das
Holen der Bälle und die Pfiffe des
Schiedsrichters kann der Zwölfjährige
bei seinem neuen Hobby verzichten.
„Das Schöne am Orientierungslauf ist,
dass es keine Ruhepausen gibt. Ich
renne viel mehr als im Fußball“, sagt
Bräuer, der für seine Wettkämpfe bis
zu 45 Minuten benötigt.

Zwischen zwei und drei Kilometer
legt der SVL-Starter quer durchs Ge-
lände zurück, um acht oder neun Stre-
ckenposten zu finden. „Wege, Hoch-
stände und Futterkrippen sind meine
wichtigsten Anhaltspunkte“, verrät er
sein Erfolgsrezept. Das verhalf ihm in
der Altersklasse 12 zum deutschen
Meistertitel auf der Mitteldistanz, auf
der langen Strecke reichte es zu Bron-
ze. Der Überblick auf der Landkarte,

der jede Woche im Verein trainiert
wird, spiegelte sich auch in den Siegen
bei der Sachsenmeisterschaft sowie
bei zwei Wettkämpfen in Tschechien
wider. Doch Grundvoraussetzung für
die guten Ergebnisse ist die Fitness.

Deshalb geht Dennis Bräuer in der
Freizeit oft Joggen oder Skifahren.
Und Fußball spielt er auch immer
noch bei den D-Junioren des SVL. Aber
nur, wenn kein Orientierungslauf an-
steht. Diese Wettkämpfe zieht er dem
Kicken vor, denn „die anderen können
auch ohne mich spielen“. Außerdem
komme er dank der Läufe viel herum.
Am meisten beeindruckte ihn bisher
die Landschaft an der Ostsee. (anr)

Dennis Bräuer
Orientierungslauf
Lengefelder mag Herausforderung ohne Unterbrechung

Dennis Bräuer
SV Lengefeld
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THUM — Die deutsche Jugend-Meister-
schaft 2011 wird Bastian Heber nie
vergessen. „Ich bekomme noch heute
Bauchkribbeln, wenn ich an den Ein-
lauf zum 200-Meter-Finale denke“,
sagt der Sprinter vom Leichtathletik-
verein 90 Erzgebirge. Zwar befanden
sich unter den 1000 Zuschauern im Je-
naer Stadion nur zehn aus Thum,
doch verursachten deren Gesänge und
Trommel-Einlagen Gänsehaut. Mit
der Einnahme der Startposition blen-
dete Heber – wie bei jedem Rennen –
das Umfeld jedoch aus. „Dann habe
ich einen Tunnelblick und konzent-
riere mich nur noch auf die Bahn“, er-
klärt der 17-Jährige, der den bisher
schönsten Tag seiner Karriere mit der
Bronzemedaille krönte.

Viele Medaillen sollen noch folgen.
Dabei ist der am Bodensee geborene
Sprinter, der dann nach Meerane zog,
ein echter Späteinsteiger. Erst mit elf
Jahren wurde er vom LV 90 zum Pro-
betraining eingeladen, nachdem er bei
einem Schulwettkampf mehrere er-

fahrene Leichtathleten stehen gelas-
sen hatte. Obwohl er zuvor jahrelang
Fußball gespielt hatte, lernte Heber
ausgerechnet in dieser Einzelsportart,
was Teamgeist wirklich bedeutet: „Die
Atmosphäre, wie wir zusammenhal-

ten und uns gegenseitig motivieren,
ist riesig.“ Zudem erfuhr er, dass
Leichtathletik eine Wissenschaft für
sich ist. Die akribische Arbeit an der
Technik führte dazu, dass er trotz le-
diglich 1,70 Meter Körpergröße im
Sprint ein Großer ist. Über 60 Meter
wurde er im vergangenen Jahr sogar
Hallen-Landesmeister der Herren.
„Aber da haben einige andere Starter
gefehlt“, sagt Heber bescheiden. (anr)

Bastian Heber
Leichtathletik
Thums Späteinsteiger startet auf nationaler Ebene durch

Bastian Heber
LV 90 Erzgebirge
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NIEDERWÜRSCHNITZ — Florian Ihm ist
ein sportliches Multitalent. Der Junge
vom TSV Niederwürschnitz liebt es
zum Beispiel, Abfahrtspisten hinabzu-
jagen. Deshalb ist er mit Vater Frank
derzeit in den Dolomiten zum Skifah-
ren. Seine große Liebe ist aber der Bad-
mintonsport. Dort feiert der Zwölfjäh-
rige Erfolge wie den Gewinn der deut-
schen Rangliste in der AK U 13 und die
Aufnahme ins deutsche Talenteteam.
Aber der Oelsnitzer lässt seinen Heim-
trainer Frank Mothes und Stützpunkt-
coach Dirk Nötzel auch ins Schwitzen
kommen. „Er macht es manchmal
richtig spannend, weil er nicht so
spielt, wie wir es in bestimmten Situa-
tionen erwarten“, sagt Nötzel, selbst
Spieler der Regionalliga-Mannschaft
des TSV Niederwürschnitz. „Florian
trainiert einmal pro Woche bei Nöt-
zel, der dafür extra aus Jena kommt“,
schätzt Mutti Katrin. Sie erinnert sich
noch genau, wie Florian zum Badmin-
ton kam. „Er liebt Sport, tendierte aber
zunächst zur Leichtathletik. Dort hat

er im Kreis immer abgeräumt. Über
seinen Freund und Vereinskameraden
David Kaiser, die Familie wohnt in un-
serer Nachbarschaft, kam er dann zum
Badminton. Das hat er sich selbst raus-
gesucht“, sagt Katrin Ihm.

Sohn Florian spielte 2011 seine bis-
her beste Saison. Und trotzdem ist ihm
eines besonders wichtig. „Die Familie,
vor allem seine eineinhalb Jahre alte
Schwester Nelly, steht über allem“, be-
tont die Mutti. Mit Annika Schreiber
vom BC Stollberg-Niederdorf hat Flo-
rian Ihm eine starke Doppelpartnerin.
Sowohl im Einzel als auch im Mixed
ist vom Gymnasiasten deshalb noch
sehr viel zu erwarten. (mh)

Florian Ihm
Badminton
Oelsnitzer spielt sich bis ins deutsche Talenteteam

Florian Ihm
TSV Niederwürschnitz
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GEYER — Philipp Mauersberger ist auf
dem besten Weg, in die Fußstapfen
seiner großen Idole Eric Frenzel und
Björn Kircheisen zu treten. „Eric be-
wundere ich, weil er schon in so jun-
gen Jahren den Sprung in den Welt-
cup geschafft hat. Und Björn, weil der
sich über so einen langen Zeitraum an
der Spitze hält. Genau das sind auch
meine Ziele“, erklärt der junge Kombi-
nierer.

Und die Verbindung zu Frenzel ist
offensichtlich: Beide haben ihre Lauf-
bahn beim SSV Geyer begonnen. Be-
reits vor zehn Jahren hat sein damali-
ger Trainer Rolf Mädler Philipp Mau-
ersberger in der Schule gesichtet. Von
2008 bis 2010 trainierte der 15-Jährige
zwei Jahre am Stützpunkt in Klingen-
thal, ehe er an die Eliteschule nach
Berchtesgaden wechselte und jetzt für
den SC Ruhpolding startet. Dort hat
sich das Talent zu einem der besten
Nachwuchs-Kombinierer Deutsch-
lands entwickelt. In der vergangenen
Saison wurde der D/C-Kadersportler

deutscher Schülermeister in der Al-
tersklasse S 15, holte beim internatio-
nalen Cup der Alpenländer Bronze.

Zwar ist der Bingestädter, der in sei-
ner Freizeit gern Fußball spielt und
auf Alpinski unterwegs ist, in dieser

Saison wegen einer Knie-Operation
noch nicht so recht in Schwung ge-
kommen. Dennoch will er in den ver-
bleibenden Wettkämpfen angreifen.
Am Wochenende steigt die deutsche
Jugendmeisterschaft. Drei Wochen
später endet die Deutschlandpokal-
serie. Bei beiden Wettbewerben will
Philipp, der kommenden Dienstag sei-
nen 16. Geburtstag feiert, aufs Trepp-
chen springen und laufen. (rickh)

Philipp Mauersberger
Nord. Kombination
Geyerscher wandelt auf den Spuren von Eric Frenzel

Philipp
Mauersberger
SC Ruhpolding
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EHRENFRIEDERSDORF — Sein größtes
Ziel hat Christoph Peil in der vergan-
genen Saison abermals verpasst. „Ich
will bei der deutschen Meisterschaft
unbedingt einmal auf dem Treppchen
landen“, sagt der ehrgeizige Schach-
spieler, der für die SG Nickelhütte Aue
am Brett sitzt. In Oberhof reichte es –
wie auch schon im Jahr zuvor – jedoch
„nur“ zum undankbaren vierten Platz.
„Schon ein wenig ärgerlich“, schaut
der junge Ehrenfriedersdorfer, der
schon mehrfach die Sachsenmeister-
schaft gewann, zurück.

Mit seinen gerade einmal 14 Jahren
gehört Christoph Peil bereits zu den
etablierten Sportlern der Auer Bun-
desliga-Mannschaft. Dass er dabei mit
der jüngste Zweitliga-Spieler ist, stört
ihn nicht mehr: „Am Anfang war ich
immer aufgeregt. Aber mittlerweile ist
das für mich ganz normal.“ Bereits im
Kindergarten brachte ihm sein ehe-
maliger Trainer Horst Fiedler die
Grundkenntnisse des Strategiespiels
bei. 2007 folgte sein persönliches

Highlight: die Teilnahme an der Junio-
ren-Weltmeisterschaft in der Türkei.
Ein Jahr später, als er in Ehrenfrieders-
dorf keine Entwicklungsmöglichkei-
ten mehr sah, wechselte das Talent
nach Aue. Dort hat sich der 14-Jährige

unter seinem Vorbild und Trainer
Cliff Wichmann zu einem der besten
sächsischen Spieler entwickelt.

Seine drei Jahre jüngere Schwester
Celine spielt ebenfalls schon Schach.
Nicht nur ihr kann der Bruder, der in
seiner Freizeit gern schwimmt, Fahr-
rad fährt und Klavier spielt, Tipps ge-
ben. Denn Christoph ist zudem bereits
als Trainer aktiv: beim Nachwuchs des
SC Annaberg-Buchholz. (rickh)

Christoph Peil
Schach
Ehrenfriedersdorfer belegt Rang vier in Deutschland

Christoph Peil
SG Nickelhütte Aue
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SCHARFENSTEIN — Florian Görner war
im vergangenen Jahr der Abräumer
im Motorradbiathlon. Die deutschen
Titelkämpfe in Coswig fuhr der Schar-
fensteiner souverän nach Hause, und
auch bei der sächsischen Meister-
schaft war der Elfjährige nicht zu be-
zwingen. In der Kombination aus
Schießen mit dem Lasergewehr und
Fahren im Gelände, bestehend aus
Motocross- und richtigen Enduroab-
schnitten, zeigte der Starter des MSV
MZ Stadt Zschopau der Konkurrenz
die Hinterreifen.

Mit vier Jahren saß Florian Görner
zum ersten Mal auf einem Pocketbike.
Nach dem Motto „draufsetzen und los-
fahren“, wie sich Vater Heiko Görner
erinnert. Motocross-Rennen hat Flori-
an Görner auch schon gewonnen, aber
so richtig zieht es den Knirps zum En-
durosport. „Dafür sind die Wettbewer-
be im Motorradbiathlon die richtige
Vorbereitung“, glaubt Florian Görner.
Bei den Geländefahrern hat er im ver-
gangenen Jahr auch hineinschnup-

pern dürfen: Beim Hillclimbing am
Scharfensteiner Teufelsberg unweit
der eigenen Haustür war er nicht zu
schlagen.

„Ich setze mich einfach auf die Ma-
schine, gehe die Sache ohne Druck

an“, sagt Florian Görner, der bei Chris-
toph Seifert trainiert. Sein Ziel steht
auch schon fest: „Wenn ich 16 Jahre alt
bin, will ich bei ,Rund um Zschopau‘
mitfahren und in der deutschen Meis-
terschaft im Enduro starten“, hat der
Scharfensteiner klare Vorstellungen.
Bis dahin „begnügt“ er sich mit dem
Motorradbiathlon, fährt aber zudem
leidenschaftlich gern Fahrrad und
spielt Fußball. (dit)

Florian Görner
Motorradbiathlon
Scharfensteiner sieht Kombination als Enduro-Sprungbrett

Florian Görner
MSV MZ Stadt Zschopau
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NIEDERLAUTERSTEIN — Philipp Richter
aus Niederlauterstein gehört zu den
Hoffnungsträgern bei den Skilangläu-
fern des ATSV Gebirge-Gelobtland.
Seit 1. Januar 2005 ist er Mitglied des
Vereins, seit Herbst 2011 besucht er
das Sportgymnasium in Oberwiesen-
thal. Kommendes Wochenende star-
tet der Zwölfjährige erstmals beim
deutschen Schülercup in Finsterau im
Bayerischen Wald. „Bis dahin muss
ich wieder richtig gesund sein“, sagt
der Sportler, der sich einen Platz unter
den besten Zehn seiner Altersklasse
als Ziel gesetzt hat. Denn ihm hat An-
fang Februar eine Erkrankung das Er-
gebnis der Sachsenmeisterschaft, die
sein Verein ausgerichtet hatte, verha-
gelt. Mit einem 2. Platz bei den Landes-
jugendspielen eine Woche zuvor in
Altenberg galt er dort als Favorit.

Einige beeindruckende Ergebnisse
hat er 2011 erreicht. So bei der Sach-
senmeisterschaft in Johanngeorgen-
stadt den ersten Platz im Freistil, den
zweiten klassisch und den vierten mit

der Staffel. Die acht Wettkämpfe um-
fassende Junior Trophy Erzgebirge hat
er im Winter als Sieger beendet, und
nach den sechs Wettkämpfen des
Sommers stand er ebenfalls auf dem
obersten Treppchen der Serie. Klar,

dass er damit auch die Rangliste des
Landesverbandes anführte. Das Vor-
bild des Siebtklässlers ist Weltklasse-
athlet Petter Northug aus Norwegen:
„Weil der so gut ist.“

Seines Hobbys sind neben dem
Cross- und Skilanglauf aber auch
Fahrradfahren, Fußball, Inlinern und
natürlich der PC. In der Schule sind
Sport und Geografie Philipp Richters
Lieblingsfächer. (le)

Philipp Richter
Skilanglauf
Niederlautersteiner hat viele Hobbys und Northug als Idol

Philipp Richter
ATSV Gebirge-Gelobtland
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Talentewahl
Leser wählen den Sportnachwuchs des Jahres 2011

Bitte in jeder Rubrik nur jeweils ein Kreuz eintragen. Nur Original- 
coupons kommen in die Wertung. Coupon ausfüllen, ausschneiden 
und bis zum 17. März 2012 einsenden an: Kreissportbund Erzgebirge, 
Uhlmannstraße 1-3, 09366 Stollberg oder abgeben in den Geschäfts- 
stellen der „Freien Presse“ des Erzgebirgskreises in Annaberg, Aue, 
Schwarzenberg, Marienberg, Olbernhau, Stollberg oder Zschopau.

Anger, Clemens (Billardkegeln) KBV Dittersdorf
Arnhold, Lucas (Mountainbike) RSC 93 Marienberg
Bauer, Martin (Radsport) RSV Venusberg
Bock, Sebastian (Turnen) Chemnitz/Amtsberg
Bräuer, Dennis (Orientierungslauf) SV Lengefeld
Görner, Florian (Motorrad) MSV MZ Zschopau
Haase, Peter (Ringen) RV Thalheim
Heber, Bastian (Leichtathletik) LV 90 Thum
Ihm, Florian (Badminton) TSV Niederwürschnitz
Mauersberger, Phillipp (Nord. Kombination) SSV Geyer
Peil, Christoph (Schach) Nickelhütte Aue
Richter, Philipp (Langlauf) ATSV Gebirge/Gelobtland

LKG St. Annen (Turnen, Mädchen)
LV 90 Thum (Leichtathletik Mehrkampf, Jungen)
SAV Schwarzenberg (Sportakrobatik, Mädchen)

SV Schlettau (Luftpistole, gemischt)
TSV Niederwürschnitz (Badminton Kinder, gemischt)
VfB Annaberg (Fußball/B-Junioren, Jungen)

Epperlein, Susann (Schwimmen) FCE Aue
Gärtz, Annika (Leichtathletik) LV 90 Thum
Grimm, Lisa (Sportakrobatik) SAV Schwarzenberg
Hänsel, Hannah (Orientierungslauf) SV Lengefeld
Hennig, Katharina (Langlauf) SV Neudorf
Hunger, Anna (Judo) TSV Schlettau
Klaumünzner, Sabrina (Reiten/Voltigieren) RV Lößnitz
Schreiber, Annika (Badminton) BC Stollberg-Niederdorf
Taubitz, Julia (Rennrodeln) WSC Othal
Vogel, Sandra (Kegeln) SV Neuoelsnitz
Wildenhain, Alina (Biathlon) PSV Schwarzenberg
Zeise, Lena (Langlauf) SSV Neuhausen

Name:

Vorname:

Straße:

PLZ, Wohnort: 

Geburtsdatum:

Telefon:

Leser-Nr.:

Angabe freiwillig

Angabe freiwillig

falls vorhanden (steht auf Ihrer Pressekarte)

Unser Service: Ich bin damit einverstanden, unabhängig 
vom Bezug eines Freie Presse-Abonnements, über 
interessante Angebote und Dienstleistungen der Freien 
Presse per Brief, E-Mail oder telefonisch informiert zu 
werden. Diese Einwilligung kann ich jederzeit schriftlich 
gegenüber der Freien Presse widerrufen.

Datum, Unterschrift

Talente JungenTalente Mädchen

Talente Mannschaften

Absender
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